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Deutſchland.
Berlin, d. 3. Februar. Das C. B. meldet „Ein Vorſchlag

in Betreff der Neubildung der erſten Kammer ſoll ſich einer einfluß
reichen Unterſtützung erfreuen. Er geht, ſo viel wir hören, im We
ſentlichen dahin, der Krone das Recht zur Bildung einer Art No
tablenverſammlung Behufs der Wahl einer Anzahl von Candidaten
der Pairie beizulegen. Die Wahlen würden dann als Vorſchläge zu
betrachten ſein, welche die Krone bei den wirklichen Ernennungen be
rückſichtigen würde. Es wird damit beabſichtigt, die erſte Kammer
von einer zu großen Excluſivität frei zu halten und auch bürgerlichen
Elementen einen Platz in ihr zu ſichern. Wie wir hören ſoll den
Kammermitgliedern eine den Vorſchlag begründende Denkſchrift in

dieſen Tagen zugehen.“Der Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Berlin vom 30.
Jan. Auf beſondere Anordnung des Königs wird dieſer Tage eine
Anzahl junger Offiziere nach Paris gehen um daſelbſt längere Zeit
den Studien zu leben, hauptſächlich aber ſich in der höhern Umgangs
ſprache der feinen Welt zu vervollkommnen, ſowie ſich mit dortigen
Kriegseinrichtungen und Verwaltungsſyſtemen bekannt zu machen. Es
ſoll aber dieſer wiſſenſchaftliche Beſuch der franzöſiſchen Hauptſtadt
nicht blos ein einmaliger und vorübergehender ſein, ſondern ein durch
Perſonenwechſel fortzuſetzender, indem vie Offiziere nach einem gege
henen Zeitmaäße ins Vaterland zurückkehren, um andern Kameraden
Platz zu machen. Die Zurückkehrenden ſollen hauptſächlich dann theils
in diplomatiſche, theils in Lehrwirkungskreiſe verſetzt werden und die
Zahl der erſten mit nächſtem nach Frankreich abgehenden Militairs
ſchließt daher auch ſowohl Edelleute als Bürgerliche ein. Beide
Stände wurden aber zu dieſer auf königliche Koſten auszuführenden
Unternehmung nur nach einer ſtrengen Prüfung ihrer Kenntniſſe und
Fähigkeiten zugelaſſen, und hoher Adel deckte hierbei keineswegs per
ſönliche Unfähigkeit. Dieſes neue Jnſtitut iſt jedenfalls von der ver
Anderten Ordnung der Dinge ſeit dem 2. Dec. unabhängig, und es
ſoll vor längerer Zeit vom Könige hervorgerufen worden ſein nach
dem er die Bemerkung gemacht, daß die Feinheiten und die Vollkom
menheit der franzöſiſchen Converſation nicht allgemein unter den jün
gern Offizieren verbreitet ſind.

[Achtzehnte Sitzung der Erſten Kammer am 3. Fe
brugar. Schluß aus Nr. 59.]

Die Kommiſſion hat nur wenig Aenderungen zum Regierungs
entwurf (Geſetz über Holzdiebſtahl ec.) vorgeſchlagen welche meiſtens
angenommen werden. Zu F. 5 hat dieſelbe eine Rückſicht auf mil
dernde Umſtände aufgenommen welche der Regierungs Kommiſſär
Biſchof als einen Widerſpruch mit der allgemeinen geſetzlichen Be
ſtimmung nachweiſt, und die Kammer verwirft. Hierauf wird die
Sitzung um 3 Uhr auf morgen 11 Uhr vertagt.

[Achtzehnte Sitzung der Zweiten Kammer am 3. Fe
bruar 11 Uhr. Vorſitzender: Graf Schwerin. Am Miniſter
tiſch: v. Manteuffel, Simons, v. Bonin, v. Bodelſchwingh.
Der Juſtizminiſter bringt einen Geſetzentwurf, betreffend

einige Abänderungen der Militair- Straf-Geſetze, ein. Der Entwurf
wer ererch eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern geprüft

Ka Präſident der erſten Kammer fordert auf, die in je
ner Kammer angenommenen Anträge auf Reviſion der Verfaſſung in
Berathung zu nehmen, ehe ſie dort nach der durch die Verfaſſung ge
botenen ine 21 Tagen zur zweiten Leſung komme. Gr. Schwe
rin iſt der nſicht, daß die Kammer hierzu keine Veranlaſſung haben
könne, da es ſich nicht wie beim Strafgeſebuch, um eine Regierungsgeſetzbuch, g gvorlage, die lange Vorberathung nöthig mache, handle. Die Kammer
iſt damit einverſtanden.

Halle, Donnerstag den 5. Februar
Zweite Ausgabe.

Man kann nicht behaupten

beſchäftigen wird.

Die Kammer beginnt mit der Berathung des Budgets.
Der Berichterſtatter der Central Kommiſſion erſtattet zunächſt den
Vorbericht und empfiehlt eine Reihe allgemeiner Grundſätze, die bei
der Feſtſtellung des Budgets leitend ſein ſollen zur Annahme.

Simſon nimmt das Wort, um die mit der Verfaſſung in Wi-
derſpruch ſtehende Gewohnheit zu rügen, daß die Berathung des
Büdgets allemal erſt nach dem Anfang des Jahres angenommen wird,
deſſen Etat verfaſſungsmäßig im Voraus veranſchlagt werden ſoll.

daß in der gegenwärtigen Seſſion die
Feſtſtellung des Etats für 1852 bis zum 31. December v. J. abſo
ut unmöglich geweſen ſei.

v. Kleiſt Retzow erwidert, daß die Regierung bereit ſein
werde, die Verantwortlichkeit für dieſe Verfaſſungswidrigkeit allein

zu tragen.Schubert beklagt ſich über das Mangelhafte und Unſyſtemati
ſche der Budgetvorlagen, und beantragt, die Regierung aufzufordern,
für das nächſte Jahr die Etats in derſelben Vollſtändigkeit vorzule
gen, wie es für 1851 geſchehen iſt. Regierungs Kommiſſar Horn
beruft ſich auf die Vollſtändigkeit der Vorlagen für die Vorjahre.
Die Hauptſachen ſeien die nämlichen geblieben, Abweichungen im
Etat für 1852 gründlich erörtert worden.

Die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen allgemeinen Grundſätze
finden durchweg die Billigung der Majorität. Ein Amendement von
Harkort, Gratiſikationen und Remunerationen an Beamte jeden
falls nur für, außex dem Dienſtbereich liegende Leiſtungen zu gewäh
ren, mit unbedingter Ausſchließung aller Beamten deren Dienſt
einkommen den Betrag von 1000 Thlr. überſteigt, bleibt in der Mi
norität. Eine längere Debatte entſpinnt ſich über den Kommiſſions
vorſchlag, als EtatsUeberſchreitungen nur ſolche Ausgaben anzuſehen,
welche als Mehrausgabe bei den einzelnen Titeln hervortreten, die in
dem, durch das Geſetz feſtgeſtellten Staatshaushaltsetat ausgebracht
worden wogegen v. Patow beantragt, daß Ueberſchreitungen bei
einzelnen Ausgabe Titeln darum noch nicht für gerechtfertigt zu ach
ten ſein ſollen, weil ſolche durch Erſparniſſe bei anderen Titeln deſ
ſelben Etats gedeckt werden können wofern nicht die Uebertragung
der Titel im Etat ſelbſt für ſtatthaft erklärt wäre. Der Antragſteller
empfiehlt der Kammer bei ihrem in zwei früheren Seſſionen aner
kannten Grundſatze ſtehen zu bleiben, womit Camphauſen über
einſtimmt, wiewohl er der Anſicht iſt, daß die Frage nur durch eine
langjährige Erfahrung und durch ein, auf dem ordentlichen Wege der
Geſetzgebung zu erlaſſendes Geſetz entſchieden werden kann. Eben
deshalb möchte es nicht zweckmäßig ſein, ſchon jetzt eine andere An
ſicht aufzuſtellen, auf das Recht der Einzelprüfung des Etats mehr
und mehr zu verzichten und die Mitwirkung der Kammer bei Feſt
ſtellung des Budgets illuſoriſch werden zu laſſen. v. Bodel
ſchwingh, der in der Seſſion von 1849 einen mit dem Patow
ſchen a gleichlautenden Komwmiſſionsvorſchlag als Berichterſtatter em
pfohlen hatte, drückt jetzt ſeine Vorliebe für dünne, nicht zu ſehr in
das Detail eingehende Etats aus. v. Kleiſt-Retzow interpretirt
den früher gefaßten Beſchluß als eine gutachtliche Aeußerung r
als Baſis zu einem Geſetz. v. Eynern beantragt, die S v
faſſung über den Kommiſſionsvorſchlag ſo lange auszuſetzen, r issr
Berathung ſich mit den EtatsUeberſchreitungen von 1849 un u

Der Finanzminiſter drückt ſeine Zuſtimmung aus

der Antrag wird angenommen.Der Antrag S harherts wird durch 142 gegen h m geren
verworfen. Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Altkammer h r

Poſen, d. 1. Febr. Sberpräſident Mut at vorgeſtern die am 14. Jan. erfolgte Wahl eines Demokraten zum erſten
And eines Polen zum zweiten Vorſitzenden unſers Gemeinderaths an
nullirt und wird nun in Folge davon am 4. Februar eine Neuwahl



ſtatthaben, auf deren Ausfall man hier um ſo mehr geſpannt iſt, als
der nationelle Charakter unſerer Stadt dadurch gewiſſermaßen be
dingt erſcheint. Der Oberpräſident v. Puttkammer iſt geſtern plötz
lich, wie verlautet, in Folge einer telegraphiſchen Berufung, nach
Berlin abgereiſt, und ſeitdem iſt hier allgemein das Gerücht verbrei
tet, er ſei für den Fall, daß der Miniſter des Jnnern, Hr. v. Weſt
phalen, abgehen werde, zu deſſen Nachfolger deſignirt. (D. A. 3.)

Frankfurt a. M., d. I. Febr. Die deutſche Flotte als ſol
che, und, wie es ſcheint, auch in ihrem gegenwärtigen Geſammtbe
ſtande und Zuſammenhange, geht ihrem Ende entgegen. Die auf den
10. Februar, als letzte Friſt, anberaumten Erklärungen der Regie
rungen über die Anträge des Ausſchuſſes betreffen nur noch den Mo
dus der Auseinanderſetzung, und ſollte es Hannovers ernſtlichen Be
mühungen bis dahin nicht gelingen, Mittel und Wege zur Uebernah
me der ganzen Flotte von Seite der Nordſeeſtaaten ausfindig zu ma
chen, ſo wird allerdings nur eine Verwerthung der Flotte in einer
oder der andern Weiſe übrig bleiben. Dabei könnte ſich der ſeltſame

e ergeben, daß Dänemark, das ſich angelegentlichſt gegen die Er
urichtung einer Nordſeeflotte ausgeſprochen, ſeine Beiträge für Hol
ſtein und Lauenburg aber regelmäßig entrichtet hat, wieder in den

Beſitz ſeiner „Gefion“ käme. (2) Für eine Flotte im Bundesverhält
niß dürfte der letzte Hoffnungsſchimmer verſchwunden ſein. (Fr. J.)

Die neueſten offiziellen Mittheilungen der Ober Poſt Amts Zei
tung über die Verhandlungen der Deutſchen Bundesverſamm-
lung betreffen die Sitzung derſelben vom 2. Oec. 1851. Es wurde
darin die bekannte Vorlage des allgemeinen öſterreichiſchen Zoll
tarifs durch den öſterreichiſchen Geſandten überreicht ferner der

gleichfalls bekannte Beſchluß in Betreff der Uebernahme der von der
ehemaligen Nationalverſammlung herrührenden Objecte und
endlich der Beſchluß über die kaiſerlich Leopoldiniſch-Carolini-
ſche Akademie der Naturforſcher dahin gefaßt, daß die Bun
desverſammlung ſich nicht veranlaßt ſehe, die Angelegenheiten der
kaiſerlich LeopoldiniſchCaroliniſchen Akademie der Naturforſcher in
den Kreis ihrer Berathungen zu ziehen.

Wie den „Hamb. Nachr.“ aus Frankfurt a. M. geſchrieben
wird ſoll der Oheim des Präſidenten der franzöſiſchen Republik,
der vormalige König von Weſtphalen, jetzige Vorſitzende des Senats,
Hieronymus Bonaparte, Schritte gethan haben um in Vertretung
der weſtphäliſchen Staatsgläubiger die Bundesverſammlung zur nach
träglichen Anerkennung der Forderungen derſelben zu veranlaſſen.
Gleichzeitig „ſoll“ die franzöſiſche Regierung haben erklären laſſen,

daß ſie zur Unterſtützung dieſes Geſuches entſchloſſen ſei.
Kiel, d. 1. Februar. Aus zuverläſſiger Quelle vernehmen wir,

daß nach Eingang der telegraphiſchen Meldung über die Löſung der
däniſchen Wirren von Wien aus ſofort die Ordre an das in Holſtein
ſtationirte k. k. Armeecorps ergangen iſt, ſich zum ſofortigen Rück
marſch bereit zu halten. Wahrſcheinlich wird indeſſen ein deutſches
Bundes Contingent in der Feſtung Rendsburg verbleiben, das den
Befehlen des Königs von Dänemark als Herzog von Holſtein unter
geordnet werden ſoll. Die Beſtätigung der Richtigkeit des letzten
Theils dieſer Mittheilung wird unſeres Erachtens noch abzuwarten ſein.

Altenburg, d. 2. Febr. Der König und die Königin von
Hannover langten geſtern Abend hier an und wurden am Bahnhof
von dem Herzoge empfangen. Dieſelben werden dem Vernehmen nach
bis zum 11. d. M. hier verweilen. Zu der am 10. ſtattfindenden
Vermählungsfeier iſt auch der Beſuch Sr. Majeſtät des Königs von

reußen in Ausſicht geſtellt, ſo wie außerdem von dem königlich ſäch
iſchen, dem weimarſchen und andern benachbarten Höfen das Ein

treffen mehrerer fürſtlicher Perſonen bereits angeſagt iſt.

Frankreich.
Paris, d. 1. Februar. Morgen wird das neue Wahlgefſetz

veröffentlicht werden. Die Wahlen ſelbſt ſollen, wie man feſt ver
ſichert, am 29. Februar ſtattfinden, und die Kammer Mitte nächſten
Monats zuſammentreten. Trotz der wenigen Freiheit, die wir jetzt
haben, exiſtirt eine, wenn auch kleine Wahl Agitation. Die am 2.
December geſtürzten Staalsmänner fangen ſeit einigen Wochen an,
ſich zu rühren, und halten Verſammlungen ab, in welchen ſie die
politiſchen Ereigniſſe beſprechen. Außer den gemäßigten Republika

rn ſind es beſonders die Legitimiſten, die ſich ſehr eifrig mitden bevorſtehenden Wahlen beſchäftigen. Die in Paris anweſenden

hrer der genannten Partei haben den Befehl an ihre Partiſane in
t Provinzen geſchickt, um dieſe aufzufordern, ſich in allen Departe
ments zu präſentiren, wo nur die geringſte Ausſicht auf das Gelingen
einer Wahl vorhanden iſt. Die Abſicht der Legitimiſten beſteht darin,
ſich die Majorität im geſetzgebenden Körper zu ſichern, da ſie glau
ben, daß wenn dieſe Staatsgewalt auch während der Regierung
Louis Bonaparte's nicht viel zu ſagen haben möge, dieſelbe doch
einen großen Einfluß erhalten werde falls irgend ein Ereigniß Louis
Bonaparte's Herrſchaft oder Leben ein Ende mache. Jn einem ſol
chen Falle glauben ſie, daß die von dem Lande gewählte Deputirten
kammer eine größere Macht haben wird, als der Senat, der durch
ſeine Ernennung vermittels Regierungs Decrete einen zu perſönlichen
Charakter an ſich trägt. Für den Augenblick ſcheinen die Legitimiſten
die Abſicht zu haben, vereint mit den gemäßigten Republikanern auf
zutreten. Zum wenigſten ſind Unterhandlungen zwiſchen dieſen bei
den Parteien angeknüpft worden es ſcheint jedöch, daß die Legitimi
ſten wie gewöhnlich ſehr exeluſive bei dem Aufſtellen der Candidaten
Liſte auftreten. Sie möchten gern die Unterſtützung der gemäßigten
Republikaner wollen aber keine Conceſſionen machen, und es wird
deshalb keine Verſtändigung zu Stande kommen. Außer den Wah
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len hat jedoch auch die Armee das beſondere Augenmerk der Legiti
miſten auf ſich gezogen. Seit ſie geſehen, daß man mit derſelben
einen zweiten December machen kann, wird unter ihr Propaganda zu
Gunſten des Grafen von Chambord gemacht.

Die Kaiſerkrone ſoll auf dem Orden der Ehrenlegion in Zu
kunſt wieder getragen werden. Ein neuer Schritt zum Kaiſerthum.
Nach des alten Napoleon Beſtimmung ward der Orden als ein
Stern mit fünf Strahlen getragen, und darüber die Kaiſerkrone.
Jn der Mitte des Sterns ein Kranz von Lorbeer- und Eichenlaub
mit dem Bilde des Kaiſers in der Umſchrift: Napoleon, Kaiſer der
Franzoſen, und dem Adler, der den Blitz trägt Unter der Reſtau
ration ward das Bild Napoleons durch das Heinrich IV. erſetzt.
Die Juliregierung behielt dieſe Dekoration bei. Die proviſoriſche Re
gierung beſeitigte Heinrich IV. und ſetzte den erſten Konſul Bong
parte an ſeine Stelle. Nun da der Neffe Prinz Präſident geworden
iſt, begnügt er ſich nicht mehr mit dem Onkel als erſten Konſul,
ſondern hat den Kaiſer Napoleon auch hier wieder hergeſtellt.

Der Prinz iſt nöch mit Organiſation ſeines militairiſchen Hau
ſes beſchäftigt, wobei die Verſorgung ſeiner guten Freunde wie über
all die Hauptſache iſt. Die Ordonnanzoffiziere ſollen jährlich 10,000
Fr. Gehalt bekommen. Als ob er des Fortunatus Säckel beſäße,
ſtreut der Prinz ein Tauſend Francs nach dem andern, eine Million
nach der andern aus. Der Zweck iſt natürlich, durch die hohen Be
ſoldungen ſoviel als möglich Leute an ſich zu feſſeln, es iſt eine fort
währende Spekulation auf die Geldgier und die Eitelkeit. Aber wo
ſoll zuletzt das Geld herkommen Die Ueberlaſſung der Südbahn
an die Compagnieen bringt 114 Millionen ein, aber in fünfjährigen
Terminen jeder einzelne Termin iſt bei ſo koloſſaler Verſchwendung
eine Kleinigkeit. Die Konfiskation der Orleansſchen Güter bringt
ſchon mehr ein, aber auch damit wird der Prinz bald fertig ſein.
Zuletzt wird ihm nichts übrig bleiben, als zu verſuchen wenn das
n nicht vermag, durch den Krieg den Staatsſtreich ernähren
u laſſen.

Das „Journal des Débats iſt das erſte Journal, welches hier
orts von der Proteſtation der Teſtaments Vollſtrecker Louis Philipps
gegen das Confiscations Decret, die Orleans ſchen Familiengüter be
treffend, ſpricht. Die „Döbats“ ſagen heute, man dürfe ſich
nicht täuſchen,

errathen bis jetzt zwar unmöglich ſei, den jedoch viele Leute als eine
drohende Wahrſcheinlichkeit betrachteten.

Jm Luxembourg werden bereits unter der Leitung des Archi
tekten Giſors alle Arbeiten vollzogen, die nothwendig ſind, um dieſen
Palaſt für den Senat und deſſen Sitzungen geeignet zu machen. Seit
dem Februar waren die Räumlichkeiten des Palaſtes von den Linien
truppen bewohnt, und obgleich keine Beſchädigungen gemacht wurden,
benöthigt der Luxembourg dennoch einige Reparaturen Jm Sitzungs
ſgale dürften blos einige Reinigungsarbeiten vorzunehmen ſein, um
die ſehr merkwürdigen Verzierungen deſſelben hervorzuheben. Die
Wölbung deſſelben iſt mit vier Gemälden geziert von der Hand des
Abel Pujol, welche die Weisheit, Gerechtigkeit, das Geſetz und Va
terland vorſtellen. Ueber den ſechs Fenſtergeſimſen ſieht man die be
rühmteſten Geſetzgeber des Alterthums: Moſes, Drakon, Solon, Ly
kurg, Numa, Juſtinian. Auf den drei Pfeilern ſind die Bilder der
Klugheit, Wahrheit und des Vertrauens zu ſehen. Auf den beiden
Seiten des Halbkreiſes ſieht man allegoriſche Sujets, und in der
Mitte der Wölbung ſind die bronzefarbenen Portraits von Karl V
Ludwig XII., Franz J. Ludwig XIV., Napoleon dem Großen, Lud
wig XVIII. Dieſe Arbeiten koſteten unter der vorigen Regierung
800,000 Fr.

Die Neue Preußiſche Zeitung läßt ſich aus Paris ſchreiben, daß
Hr. de Perſigny bereits den Sturz des Polizeiminiſters de Maupas
beſchloſſen habe. Hr. de Maupas ſei „mangelnder Energie“ verdäch
tig, und Perſigny habe ihm. unverhöhlen geſagt: Herr de Maupas,
vergeſſen Sie nicht, daß Niemand unentbehrlich iſt!“

Nach Nachrichten aus Algier vom 25. hat der Sheriff Bu
Bagherla eine neue Bande zuſammengebracht und bedeutende Fort
ſchritte gemacht. Mehrere den Franzoſen unterworfene Stämme hat
ten ſich ihm angeſchloſſen. Am 18. hatte ſich der General Bosquet
mit 1200 Mann Jnfanterie, 150 Pferden und einer Artillerieabthei
lung in Bewegung geſetzt, um dem Marſch des Sheriffs Einhalt zu
thun und durch das Erſcheinen der franzöſiſchen Bajonnette die Stäm
me, welche auf dem Punkte ſtanden, zu BuBagherla überzugehen,
zu bewegen, ſich ruhig zu verhalten. Der General Gouverneur hat
von Algier Verſtärkungen zur See nach Bugia geſandt von Conſtan
tine ſind ebenfalls Truppen nach Setif übergegangen, von wo aus
der General Bosquet ſeine Operationen begonnen hat.

Duünemark.
Der „Hamburgiſche Correſpondent“ ſchreibt aus Hamburg

vom 2. Febr. Die Kopenhagener Poſt von geſtern Mittag iſt ausge
blieben wir ſind daher nicht im Stande zu ermitteln, ob die an der
heutigen Börſe umlaufenden Gerüchte von dortigen Ünruhen (wie
die „Börſen Halle verſichert) aller Begründung entbehren.

Amerika.
Aus Waſhington erfährt man, daß der öſterreichiſche

Geſandte, Hr. Hülſemann, in ſeinem Briefe an den Präſidenten
Fillmore an dieſen die Frage geſtellt hat: ob ſeine Anſichten in Be
treff der aufſtändiſchen öſterreichiſchen Provinzen mit den von dem
Staatsſecretair Webſter bei Gelegenheit eines Koſſuth Diner ausge

t die öffentliche Meinung in England beſchäftige ſich
ernſtlich mit der Eventualität eines Kriegs, deſſen poſitive Urſache zu
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geheimen Sitzung veranlaßt. Ein böſer Zufall wollte, daß die
Ueberſchrift Königliches Hoftheater“ über den Kammerbericht kam.
Kammer Mitglieder, die ſich durchaus nicht überzeugen wollten, daß
hier nur Züfall im Spiele ſei, veranlaßten geheime Sitzung krimi
nelle Verfolgung und die Konfiskation. Eine in der Sächſ. Conſt.
Zeitg.“ erſchienene Rechtfertigung daß der Fehler nur durch ein Ver
ſehen der Druckerei entſtanden ſei, und die inzwiſchen wahrſcheinlich
eingetretene größere Ruhe wird ſo hofft man den ganzen Vor
fall ohne weitere Folgen vorübergehen laſſen. (Der mit typographi
ſchen Verhältniſſen nicht bekannte Leſer wird fragen wie es möglich
ſei, daß ein ſolches Verſehen in der Oruckerei ſtattfinden könne. Zur
Erklärung dieſer Frage bemerken wir, daß der Setzer häufig ſich wie
derholende Ueberſchriften gemeinſam auf einen Behälter- Vortheils
ſchiff““ genannt) ſtellt, um dieſelben vorkommenden Falls wieder zu
benutzen. Jn obigem Falle werden alſo beide Ueberſchriften in nach
barlicher Vertraulichkeit zuſammen auf einem ſolchen Behälter geſtan
den haben und der Setzer hat in der Eile, welche bei Zeitungen ſtatt
findet, ſtatt der richtigen die falſche Ueberſchrift ergriffen.)

Ein holländiſcher Jngenieur Galmann, hat ſeiner Regie
rung den Plan zu einer Brücke über das D. bei Amſterdam vor
gelegt, welche dreitaufend Fuß lang, zweiundſiebenzig Fuß breit und
ſo hoch gebaut ſein würde, daß die größten Schiffe durchfahren kön
nen. Der Koſten- Anſchlag beläuft ſich auf 2,706,000 Gulden. Man
glaubt beſtimmt, daß das nützliche Werk ausgeführt werden wird.

Nach engliſchen Blättern belaufen ſich die Geſammtkoſten
aller bis jetzt in der ganzen Welt exiſtirenden Eiſenbahnen
auf etwa 448 Mill. Pfd. Sterl., alſo mehr als 3000 Mill. Thaler.

ſprochenen Anſichten in Einklang ſeien Wenn der Präſident dieſen
Anſichten nicht ſeine Zuſtimmung gebe, ſchreibt Hr. Hülſemann, ſo
ſeien die Aeußerungen Webſter's nicht als Ausdruck der amerikaniſchen
Regierung zu betrachten, und in den Beziehungen zwiſchen Oeſterreich
und den Vereinigten Staaten trete dann keine Veränderung ein.

Neuyork, d. 17. Januar. Ueber die Note des öſterreichiſchen
Geſchäftsträgers, Herrn Hülſeman, an den Präſidenten, ſprechen
ſämmtliche amerikaniſche Blätter in ſehr rückſichtsloſem Tone.
Koſſuth war geſtern bei einem großen Feſteſſen in Harrisburg. Der
Senat von Albany hat beſchloſſen ihn feierlich zu empfangen. Jn
der legislativen Verſammlung von Pennſylvanien war dies bereits
und zwar mit einer komiſchen Beigabe geſchehen. Die Neugier der
Damen Koſſüth ſprechen zu hören, war daſelbſt ſo groß, daß der
Saal der Deputirten von Frauen förmlich geſtürmt und erobert
wurde. Trotz aller Ermahnungen des Präſidenten ja trotzdem, daß
endlich die Miliz aufgeboten wurde, den Saal zu räumen, wollten
die Frauen nicht nachgeben. Die Deputirten ſchämten ſich von den
Reden konnte vor lauter Lärm kein Menſch etwas hören. Die
eigentliche Feierlichkeit mußte auf den kommenden Tag verſchoben
werden.

Vermiſchtes.
D. Dresden d. 31. Jan. Ein Staatsereigniß beſchäftigt

die öffentliche Aufmerkſamkeit ein in der „Sächſiſchen Conſtitut. Zei
tung vorgekommener Druckfehler droht die Regierungs Maſchine zum
Stehen zu bringen, wenigſtens hat er die erſte Kammer und die Mi
niſter in die höchſte Aufregung verſetzt und die erſtere ſogar zu einer

Hekauntmachungen.
Eine Partie Umſchlagetücher in vor-

züglichen Deſſeins empfing und empfiehlt
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Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht zu Zeitz,

I. Abtheilung.

Die dem Johann Friedrich Kühling
gehörigen Grundſtücke, als
A. das sub Nr. 25. Vol. I. pag. 385 des

Hypothekenbuchs von Staſch witz eingetra
gene, in Staſch witz belegene sub Nr. 1
kataſtrirte Gut nebſt Zubehör, abgeſchätzt
auf 5224 18 4

B. die in der Staſchwitzer Flur belegenen,
unter Nr. 14 des Hypothekenbuchs über
walzende Grundſtücke der Staſchwitzer
Flur eingetragenen Grundſtücke:
a) Acker Holz an der Geraer Straße,

Nr. 18 des Flurbuchs, abgeſchätzt auf
170

b) Acker Feld daſelbſt, Nr. 25 des
Flurbuchs, abgeſchätzt auf 700

c) 3 Acker Feld bei Gebhardt's Wei
den Nr. 49 des Flurbuchs, abgeſchätzt
auf 1150

4) Acker Feld, die Hundelaune, Nr. 56
des Flurbuchs, abgeſchätzt auf 300

e) 2 Acker Feld daſelbſt, Nr. 60 des Flur
buchs, abgeſchätzt auf 850

H 3 Acker Feld beim Berge, Nr. 92 des
Flurbuchs, abgeſchätzt auf 1100

8) 2 Acker Feld hintern Häuſern, Nr.
122 des Flurbuchs, abgeſchätzt auf
1000

Acker Feld beim Baume, Nr. 126
des Flurbuchs, abgeſchätzt auf 275
1 Acker Feld im Gericht, Nr. 141 des
Flurbuchs, abgeſchätzt auf 300

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen in unſerem Bureau III. einzuſehenden
Taxe ſollen

am 5. März 1852 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

4000, 1500, 1000 und 800 ſind aus
zuleihen auf gute ländliche Hypothek durch den

Rechtsanwalt Wilke.

Auction.
Heute Nachmitt. 1 Uhr u. folg. Tage

Fortſetzung der Nathuſiuns ſchen
Steingut-Auetion gr. Ulrichsſtr. Nr. 20.

Vrandt.
Herr Tlex ander Lammfromm iſt aus

meinem Geſchäft entlaſſen, und hat keine Be
fugniß mebr. für mich aufzutreten, was ich
a e en hiermit anzuzeigen
ni Soſerh Vuge Lorch n man

Friſcher Kalk den 7. Februar in dWie gen Ziegelei am Klausthor. r

zu außerordentlich billigen Preiſen

re Sr.
e u renn W Für Ohrenleidende

Frankenheim ſche SchallLeiter,
über deren ausgezeichnete Wirkungen
vorliegen. Ourch ihre Kleinheit

die vielfachſten Zeugniſſe
(ſie enthalten nur ein Centimeter im

ein praktiſches GehörJnſtrument,
glaubwürdiger Perſonen

Durchmeſſer)ſind ſie im Ohre kaum bemerkbar, und kann dem Taubkranken volle Beſſe

Gegen portofreie Einſendung des Betrags ſind Jnſtrumente mit Etui und Ge
brauchs Anweiſung von Unterzeichnetem zu beziehen.

Ein Paar Jnſtrumente in feinem Silber 3
und in Gold 7

empfehle ich die durch ihre ausgezeichnete Wirkung durch ganz Europa rühmlichſt W

H. J. Frankenheim in Bleicherode

in vergoldetem Silber 4

bei Nordhauſen.
Auch von der Adolph Bücht in g' ſchen Buchhandlung in Nordhauſen durch alle
Buchhandlungen zu beziehen.

n

5 rung zugeſichert werden.

l

Anzeige.
Bezugnehmend an unſer Circulair vom 1.

Novbr. v. J., betreffend die Errichtung der
Zuckerfabrik Jlberſtedt, machen wir
unſeren Geſchäftsfreunden heute die Anzeige,
daß der Herr Amtmann V. Selweh in Jl-

berſtedt mit dem heutigen Tage aus unſerem
Societäts Geſchäft ausgeſchieden, und daß deſ
ſen Antheil mit auf unſeren Socius Herrn
F. A. Römer in Bernburg übergegangen iſt.

Wir bitten hiervon gefälligſt Notiz nehmen
zu wollen, und bemerken noch, daß unſer So
cius F. A. Römer in Bernburg nach wie
vor in unſeren Namen unterzeichnen wird.

Jlberſtedt, den 29. Januar 1852.
Zuckerfabrik Jlberſtedt.

Ein ſehr gut gehaltener Flügel von Bret
ſchneider in Leipzig ſteht für den feſten
Preis von 120 zum Verkauf bei Rahne-
feld Comp. in Halle.

Ein junges Mädchen ſucht als Wirthſchafte
rin eine Stelle in einer kleinen Land wirthſchaft.
Näheres bei Dr. Werther in Halle. 1643.

Ein kräftiger Burſche, welcher Luſt hat die
Schmiedeprofeſſion zu erlernen, kann unter an
nehmbaren Bedingungen in die Lehre treten bei
Bunge, Schmiedemſtr., Leipzigerſtr. Nr. 281.

Eine Waſſermühle,
in ſehr guter Mahllage, mit Oekonomie ver
bunden, iſt gegen 4000 Anzahlung zu ver
kaufen durch A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

Ein Haus mit Garten,
in einer Hauptſtraße von Halle, ſteht gegen
27 39000 27 Anzahlung zu verkaufen durch
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Ein junger Oekonom,
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit vollendete, ſucht
als Verwalter oder auch einſtweilen als Vo
lontair eine Stelle auf einem Gute. Das
Nähere bei A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

Flachs- Anzeige.
Die ſchon längſt erwartete Sendung beſten

ruſſiſchen Kronflachs, ſo auch Uelzner, iſt an
gekommen; dies meinen werthen Abnehmern

zur Nachricht. E. Dönitz.
Spritzenſchläuche u. Feuereimer
kann ich den Wohllöblichen Magiſträten und
Orts Vorſtehern unter Garantie der Dauer
haftigkeit und waſſerdicht re



Das Seidenwvaarenlager von um Jreter in Leipzis,
Neumarkt Nr. A2, über Herren Hammer Schmidt,

empfiehlt ſeine aufs Vollkommenſte wieder eingetroffenen Sortimente: neueſter franzöſiſcher
und ächt ſchottiſch carrirte, chinés changeants, rayés fagonnés, i
ſten Qualitäten. Vorzugsweiſe ſind, als ganz daäuerhaft, ſchwarze Glanztaffete, cuit,
tungen zu empfehlen.
Damen und Herrentücher werden ſtets in großer Auswahl unterhalten. Proben werden auch

ſchweizer und deutſcher Stoffe worunter kleine
wie überhaupt in allen genres, von den billigſten bis zu den ſchwer

von 13*7, Ngr., bis zu den allerfeinſten Gat
Futter, Putz, Regen u. SonnenſchirmStoffe, glatte und fagonnirte Sammete zu Weſten u. Mantillen, Chäles,

jetzt wieder gern zugeſandt.

So eben erschien bei ArmSchwetschke'schen Sort. Buchhb. (Pfetrer) Zur Ansicht offen
C Comp. in Düsseldorf und liegt in allen Buchhandlungen in Malle in der

Düſſeldorfer Monathefte pro 1352. Erſtes Heſt,
illustrirt v. A. Achenbach, O. Achenbach, pp.

Text u. zwei Kunstbeilagen zum Subsecr. Preise von 7 Ngr.WMonatlich erscheinen zwei Hefte, hestehend jedes aus einem Bogen

5
wir laden zur Subserèiption auf dieses bekannte, humoristisch und künstlerisch sohöne Werk ein.

S

E—tablisserments- Amzel G.
Einem hohen Adel und hochgeehrten hieſigen und

auswärtigen Publikum empfiehlt ſich bei ſeinem heu
tigen Etabliſſement aufs Angelegentlichſte, mit der
feſten Verſicherung der reellſten und prompteſten

Bedienung V. Be äSehneidermeiſter,
Kleinſchmieden u. große Steinſtraßen- Ecke Nr. 183.

Halle, den 2. Februar 1852.
z en S Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten,atte Peckoral eGeorge und bewährten Tabletten werden verkauft

Scheiben e in allen Städten Deutſchlands,alle allern zu haven in der Schnitthandlung von A. M. große Steinſtraße
N ist in Merſeburg bei Mermann Falien gebe.

Halle bei Pfeffer
(Sehwetschke'sohe Sort. Buchh.)

von Apotheker

iſt zu haben:Eſſellen, M. F., Zuſähe und Erlänkernngen zu den Geſetzen
vom 12. und II. Mai und den Jnſtructionen vom 12. und II. Septbr. 1851,

betreffend
Anſatz und die Erhebung der Gebühren der NRechtsanwalte und Notare.

Mit einem Anhange,
Notariatsordnung vom II. Juli 1845 mit Zuſätzen, und Zuſammen

dnungen über Geld und Stempelſtrafen, Annahme von Verthei
digern in Unterſuchungsſachen u. ſ. w.,

nebſt
einem Auszug aus dem Stempelgeſetz und Tarif.

Preis 12

Abgang und Ankunft der

den

enthaltend die
ſtellungen von Veror

Bei Ed. Anton iſt zu haben
Shakespeare von Gervinus.

Zte Auflage in 4 eleganten Leinwandbän
den, auf unbeſtimmte Zeit zum ermäßig-
ten Preiſe von 6 F. (Der Ladenpreis
des gehefteten Werkes iſt 9

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch von ordentlichen Eltern,

welcher Luſt hat die Müllerei zu erlernen, kann
ſofort unter annehmbaren Bedingungen in der
Mahlmühle zu Schloß-Heldrungen ein
Unterkommen finden.

Müller Friedrich Straube.

Ein Burſche kann jetzt oder zu Oſtern in
die Lehre treten. Mütller'ſche Bäckerei,

Barfüßerſtraße Nr. 119.

Ein Kalkbrenner,
welcher Wohnung erhält, aber genügende At-
teſte über ſeine Brauchbarkeit beibringen muß,
wird geſucht auf der Steinhauf'ſchen Zie
gelei vor Schlettau.

Engliſche Palmöl- Seife in Riegeln
à W 2 6 für 15 7Schwarze Riegelſeife und gelbe Rie
gelſeife à W 3 für 15 6 8 und weiße
Talgſeife Nr. 2 à W 4 für 15 J 4 t
bei Mrkedr. h. Buch

Eine Partie Biſam Abfall für Hutmacher
iſt zu haben beim

Kürſchner Häkel, Brüderſtraße.

Cheater Anzeige.
Freitag den 6. Februar:

Don Juan,
Oper in 2 Akten von Mozart.

Eiſenbahn Züge in Halle.
A. Döbbelin.

2

A4 U. Nachm. 7 U. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27
6 8 U. Morg., 122, u. Mitt.,

Abg. nach 7 837 U. Morg., 1127,* U. Vorm. 2t Leipzig e u e. Achm., 72 u. Abds. i. Kl. 18 I. Kl. 11
Ank. von

S u. Mg., 12/, U. Mitt., 6, U. Nchm., 7W Abg. nach W bur 17 in Cöthen übern.), 82/, u. Morg., 1127, U. Vorm., 2/, U. Nchm. 7 U. Abds.Magde ſt ben übern. ten t Wulffen, Gr. Weiſſandt, Niemberg u. Gröbers an.

Ank. von t tDie mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen,

u. (übern. in Cöthen), 112/ r I. Kl. 2 e 9 II. Kl.
1 16 III. Kl. 29

Abg. nach U. Morgens, U. Nachmittags. I.Ank. von Berlin a u. Morg., 2/ U. Nachm., 7 U. Jids. S. 5
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Kl. 3 19 III. Kl. 2 21 6

Abg. J 487,, 9* U. Morg., 2 U. Nchm., 7 U. Abds. I. Kl. 33 25 II. Kl. 2 III. Kl. 1 20Abs ab p. e r in 1 Tage hin u. zurück Kl. 25 II. Kl. 2967 u. Mg., 1127,* u. Vorm., Ah U. Rchm., 73/42* U. Abds.
Ank. von
Abg. nachrn e Disenach 67/12 M. (Weimar übern. 11 Vm., 4 Nm., 7 A.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin

P M U. Nechm, 7 U. T. übern. in Erfurt). I. Kl. 5 e 25 II. L Se et e e e in 1 Tage hin u. Alne i. Kl. 5526 i. g. 3520
und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

I. Kl. 2 17

9 U Morg., 72 U. Abds. (übernachtet in Erſurt)

Abg. nach 4 uer Casel u. Mg. (iſt in Weimar übern. 112,* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. A4r/, U. Nchm.
T. Kl. s 25 II. Kl. 5..
506 III. Kl. 3. 241

Ank. von 43, U. Morg., 7 U. Abds. (übernachtet in Erfurt).

Aukl von
t Frankfurt a. M. 675. U. Morg. Liſt in Weimar übern. 112, U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 4/, U. Nchm.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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